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Graz, am 19.07.2007
Exkursionsbericht

1. Inhaltliche Schwerpunkte, Begleitlehrveranstaltung

Die Exkursion zur komplexen Thematik Die Moderne in Mähren wurde vom 3. bis einschließlich 6. Mai 2007 durchgeführt. Im Vorlauf fanden neben einer organisatorischen Vorbesprechung (12.03.2007) 4 doppelstündige Vorbereitungseinheiten statt, in denen die Studierenden in die Thematik eingeführt wurden. Diese einführenden Unterrichtseinheiten hatten folgende thematische Schwerpunkte:

· Diskussion und zeitliche Abgrenzung des Moderne-Begriffs

· soziohistorische Parameter der Moderne

· ästhetisch-soziologische Momente der klassischen Moderne

· historische Rahmenbedingungen für die Moderne in Mähren 

· kunsthistorische Bezüge der Moderne in Mähren

· Architektur im Schnittpunkt von gesellschaftlicher, technischer, politischer und künstlerischer Entwicklung

· architektonische Konzeptionen von Städteplanung und Wohnen

2. Ablauf der Exkursion

Die Reise Graz-Brno retour erfolgte mit dem Zug. Für den Verkehr in Brno bzw. für die Fahrt von Brno nach Zlín und retour wurde der öffentliche Verkehr (für den Fall Brno) bzw. tschechische Reisebusse gewählt. Diese Reisevariante wurde aus ökonomischen, ökologischen und logistischen Gründen gewählt.

Nach Ankunft in Brno wurden wir von Kollegen Dr. Tomáš Káňa von der Masaryk-Universität begrüßt, der als Co-Organisator für das bilaterale Programm AKTION Österreich-Tschechische Republik fungierte und ungemein wertvolle Hilfe leistete. 

Nach dem Absteigen im Hotel Avion, einem der Hauptwerke des Brünner Funktionalismus (Arch. Bohuslav Fuchs, 1928) begann um 13:30 der Vortrag von Prof. Ing.arch. Vladimír Šlapeta: Die Architektur der Moderne auf dem Gebiet der ehemaligen Tschechoslowakei. 

Nach dem Vortrag erfolgte die erste Erkundung des „Terrains“ unter der Führung von Dr. Tomáš Kána und Bc. Jindřich Chatrný, dem Leiter der Abteilung für Architektur des Städtischen Museums Brno. An dieser Führung wie auch am gemeinsamen Abendessen in der Zemanova Kavarna (Arch. Bohuslav Fuchs, 1928) nahmen auch 12 Studierende der Pädagogischen Fakultät der MU Brno teil (vorwiegende Studierende der Studienrichtung Germanistik), denen auf diesem Umweg teilweise eine neue Perspektive auf ihren Studienort vermittelt wurde. Anschließend führten Dr. Káňa und seine Studierenden noch an einige Orte studentischen Lebens in Brno.

Am Freitag wurde zuerst von Dr. Lenka Kudĕlková auf der Burg Špilberk durch die von ihr gestaltete Ausstellung O nové Brno geführt, wo die wichtigsten Etappen der eindrucksvollen architektonischen Entwicklung zwischen 1900 und 1938 fasslich und anschaulich wurden. Dr. Katharina Wessely, Österreich-Lektorin an der Masaryk-Universität Brno, sprach anschließend in ihrem Vortrag über die prekären nationalen Verhältnisse im Brünn der Zwischenkriegszeit und machte auf interessante Forschungsprobleme und -desiderata (Zweisprachigkeit, multiple Identitäten) aufmerksam.

Nach einer Mittagspause wurde die Exkursion unter der Leitung von Bc. Jindřich Chatrný per Autobus weitergeführt. Wir besichtigten das unter der Leitung des Urbanisten und Architekten Jindřich Kumpošt konzipierte Masaryk-Wohnviertel, um vor Ort die Baukultur des wohlhabenden Mittelstands der jungen Tschechoslowakei kennen zu lernen.

Mit der unter den Schutz der UNESCO gestellten Villa Tugendhat, einer „Kathedrale der Moderne“ wurde das Besichtigungsprogramm in Brno abgeschlossen. An der Villa beeindruckte der elegante Luxus und technische Aufwand, der hinter Mies van der Rohes Losung „Less is more“ steckt – Prof. Šlapeta hatte in seinem Vortrag die Villa zurecht als Bau für das „Existenz-Maximum“ bezeichnet.

Um 18 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach Zlín, wo wir im ehemaligen Společenský Dům, dem heutigen Hotel Moskva, für zwei Nächte Quartier nahmen. Die für die Exkursion ausgewählten Hotels in Brno und Zlín sind zum einen einmalige Baudenkmäler, zum anderen liefern sie ein teilweise leider nur zu anschauliches Bild vom historischen Wandel und dem aktuellen Umgang mit dem Erbe der klassischen Moderne.

Am Samstag, 05.Mai, wurde das Vormittagsprogramm in der Tomáš-Báťa-Stiftung bestritten, die im ehemaligen Wohnhaus des erfolgreichen Unternehmers, welches von Jan Kotĕra, einem der maßgeblichen Architekten der tschechischen Moderne, errichtet wurde, ihren Sitz hat. Ing. Velev, der Direktor der Baťa-Stiftung, sprach in seiner Präsentation vom Aufstieg der Schusterwerkstätte zu einem internationalen Konzern mit innovativen Geschäftsideen, Mag. Horňaková, Fachfrau für die Kunstgeschichte der Region Zlín, von den Bildungsbauten und den Bemühungen der Architekten des Báťa-Konzerns um die perfekte Industriestadt. Nach dem Mittagessen wurden per Bus die in der Zwischenkriegszeit errichteten Baťa-Bauten und Siedlungen in Zlín und dem benachbarten Otrokovice besichtigt. Besonders deutlich konnten so die bereits in den Vorbereitungseinheiten erörterten Parameter der Moderne in ihren konkreten Auswirkungen für die Lebenswelt erfahren werden, etwa in einem Arbeiterhaus, das jetzt zur Besichtigung freigegeben worden ist.

Die Rückreise am Sonntag führte über das als „slawischer Kurort“ konzipierte Städtchen Luhačovice, dessen „Design“ durch den slowakischen Architekten Dušan Jurkovič Elemente der slowakischen Volksarchitektur mit Jugendstilelementen verknüpft. Neben den Jugendstil-Bauten aus der Monarchie sind auch die Bauten der Zwischenkriegszeit (wiederum v.a. von Bohuslav Fuchs bemerkenswert). Auf der Fahrt nach Brno wurde kurz beim 1906-08 errichteten Jugendstil-Denkmal der Dreikaiserschlacht von Austerlitz/Slavkov u Brna Halt gemacht.

In Verbindung mit den Vorbereitungseinheiten verschaffte die Exkursion allen TeilnehmerInnen innerhalb von vier Tagen einen Einblick in die kulturgeschichtliche Entwicklung des Raumes Mähren in der Zeit vom ausgehenden 19.Jahrhundert bis zum WK II und dem kommunistischen Putsch 1948. Ihren von nationalistischen Momenten gewiss nicht freien Höhepunkt fand das Gebiet in der Zwischenkriegszeit, als die Tschechoslowakei sich ostentativ für die „zeitgenössische Kultur“ – so der Titel der großen Ausstellung anlässlich des 10-jährigen Bestehens des Vielvölkerstaates – entschied und dies mannigfach manifestierte. Aufgrund des Abstands zu dieser Zeit, in welcher vielfach die Grundlagen für die spätere kulturelle Entwicklung im sozialistischen Block wie auch im Westen gelegt wurden, konnte aber auch ein Bewusstsein des inzwischen erfolgten politischen und kulturellen Wandels (Totalitarismus und die jüngste Vergangenheit nach der „Samtenen Revolution“ von 1989) vermittelt werden.

3. Fazit

Die um das quasi universale Thema von Moderne/Modernisierung zentrierte Exkursion sollte vor allem eines leisten: den österreichischen Studierenden der Slawistik vor Augen führen, welche imposanten Schritte der Modernisierung in unmittelbarer Nachbarschaft zum „kleinen“ Österreich der Zwischenkriegszeit unternommen wurden; die tschechischen TeilnehmerInnen indes konnten aufgrund des Eindrucks, den das Gesehene auf die z.T. sehr beeindruckten ÖsterreicherInnen machten, ihnen schon Vertrautes unter einer neuen Perspektive sehen. Die in der Region Mähren manifesten kulturellen Spezifika waren Teil der gesamteuropäischen Moderne, deren Auswirkungen gerade in der „postmodernen“ Gegenwart feststellbar sind.

Die österreichischen Studierenden haben – wie aus ihren schriftlichen Exkursionsberichten ersichtlich ist – einen sehr guten Einblick in die kulturellen Besonderheiten Mährens bekommen und einige von ihnen werden künftig gewiss ihr Interesse an Bohemistik weiter vertiefen, etwa mittels der von Ing. Hanžlová propagierten Sprachkurse des Programms AKTION.
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